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Zusammenfassung

Gegenstand der qualitativen Fall- und Netzwerkstudie sind Lebenswirklichkeiten junger
Erwachsener mit komplexen und kommunikativen Beeintrachtigungen im Transitions-
prozess Schule - Beruf. Die Untersuchung widmet sich gezielt dem Einzelfall und ermog-
licht durch einen partizipativ ausgerichteten Forschungsansatz Befragungen nicht/kaum
lautsprachlich kommunizierender junger Erwachsener im Ubergang Schule - Beruf vor
und nach dem Wechsel der Bildungsorte. Unter Anwendung Unterstiitzter Kommunika-
tion (UK) bei der Umsetzung videogestiitzter Interviews mit insgesamt sieben Expert*in-
nen aus Erfahrung gelingt es, Betroffenen selbst zu ihren Perspektiven auf Méglichkeiten
der Verstandigung, der Mitbestimmung, des Tatigseins und des Erlebens sozialer Ge-
meinschaft zu befragen. Ermittelt wurden Barrieren und Forderfaktoren der Kommu-
nikation und Teilhabe an Bildung/Arbeit/Beruf, die beim Wechsel der Bildungsorte die
Entwicklungs- und Teilhabemdglichkeiten der Befragten hemmen oder fordern. Im breit
angelegten multiperspektivischen Studiendesign sind teilnehmende Beobachtungen, so-
ziale Netzwerkanalysen und Befragungen von nahen Vertrauens- und Bezugspersonen
weitere Komponenten dieser Forschungsstudie aus der Wissenschaft Sozialer Arbeit.
Die Ergebnisse zeigen, dass in sechs von sieben Fallen Kommunikationsbriiche und Bar-
rieren der Verstdndigung nach dem Wechsel in die nachschulischen Lebenswelten zu
verzeichnen sind. Diese fiihren in der Folge zu mangelnder Verstandigung, zu wenig bis
keinen Kontakten zu gleichaltrigen Personen und der Erschwernis, Freundschaften zu
knilpfen. Das Selbstwirksamkeitserleben wie auch das Tatigsein sind gehemmt aufgrund
nicht passgenauer Ermdglichungsraume. Individuelle Entwicklungspotentiale kénnen
sich demzufolge nicht weiter entfalten. Auswirkungen auf das Wohlsein und die Person-
lichkeitsentfaltung der jungen Menschen sind zu verzeichnen. Es werden erneute Erfah-
rungen des Ausgeschlossenseins in diesem Lebensabschnitt gemacht. Kontinuierliche
Assistenz, die professionelle Gestaltung und Begleitung von Ubergangsprozessen durch
handlungskompetente Sozialarbeitende tragen mal3geblich zum (Miss-)Gelingen der
Transitionsprozesse bei. Eine Bewusstseinsschaffung fiir nachhaltig gestaltete UK-Ange-
bote durch friihzeitige Vernetzung zwischen den professionellen Akteur*innen in den
Lebensbereichen, die Entwicklung von UK-Standards und Strategien der Transition sind
fur die Ermoglichung von gleichberechtigter Teilhabe auch in nachschulischen Lebens-
bereichen (UN-BRK) unabdingbar. Dies impliziert den gesellschaftspolitischen Auftrag
der Weiterentwicklung von und zu inklusiven nachschulischen Bildungsangeboten.
Neben methodischer Erkenntnis zu Interviewdurchfiihrung mit UK-Nutzenden, liefert
die qualitative Fall- und Netzwerkstudie eine theoriegeleitete Einordnung der Erkennt-
nisse auf Basis handlungstheoretischer Ansatze der Lebensweltorientierung und da-
seinsmachtigen Lebensflihrung durch Soziale Arbeit (Thiersch 1992, 2014, 2020; Réh
2013). Im Dreiklang von Subjekt, Profession Soziale Arbeit und Gesellschaft wird fokus-
siert herausgearbeitet, was genau zu einem ,guten Leben’ flir die hier beforschte Ziel-
gruppe beitrdgt. Die Entschlisselung der Komplexitdt des sozialen Phanomens exklu-
dierender Ereignisse aufgrund von Kommunikationsbriichen in den Ubergéingen liefert
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handlungsleitende Empfehlungen fiir die Praxis Sozialer Arbeit. SchlieBlich definiert sich
die Methode der UK im Kontext sozialer Handlungswissenschaft zum einen als Schlis-
sel fiir gelingendere Lebensfiihrung und Teilhabe an Bildung/Arbeit/Beruf und sozialer
Gemeinschaft, indem professionelle Akteur*innen diese in der Praxis Sozialer Arbeit
zur Anwendung bringen. Zum anderen definiert sich UK-Methodenkompetenz in der
Wissenschaft Sozialer Arbeit als Schliissel zur Umsetzung partizipativer Qualitatsent-
wicklung und Forschung und sollte durch UK-methodenkompetente Forscher*innen
in der anwendungsorientierten Teilhabeforschung mehr Anwendung finden. Dadurch
kann die Zielperspektive einer gleichberichtigten und inklusiven Gesellschaft fiir alle
Menschen zur Lebenswirklichkeit werden.
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The subject of the qualitative case and network study is the realities of life of young
adults with complex and communicative impairments in the transition process from
school to work. The study is specifically dedicated to individual cases and uses a parti-
cipatory research approach to enable interviews with young adults who do not/hardly
communicate in spoken language in the transition from school to work before and after
changing educational locations. Using augmentative and alternative communication
(AAC) to conduct video-based interviews with a total of seven experts with experience,
it was possible to ask those affected themselves about their perspectives on opportu-
nities for communication, co-determination, being active and experiencing social com-
munity. Barriers and facilitators of communication and participation in education/work/
occupation were identified that inhibit or promote the respondents’ opportunities for
development and participation when changing educational locations. In the broad-ba-
sed multi-perspective study design, participating observations, social network analyses
and interviews with close confidants and reference persons are further components of
this research study from the science of social work.

The results show that in six out of seven cases, there are communication breakdowns and
barriers to understanding after moving into the post-school environment. As a result, this
leads to a lack of understanding, little to no contact with people of the same age and
difficulties in making friends. The experience of self-efficacy and being active are inhi-
bited due to inadequate enabling spaces. As a result, individual development potential
cannot unfold. This has an impact on the well-being and personal development of young
people. There are renewed experiences of exclusion at this stage of life. Continuous assis-
tance and the professional organisation and support of transition processes by compe-
tent social workers make a significant contribution to the success or failure of transition
processes. Raising awareness of sustainably designed AAC services through early net-
working between the professional actors in the various areas of life, the development of
AAC standards and transition strategies are essential for enabling equal participation in
post-school areas of life (UN CRPD). This implies a socio-political mandate for the further
development of and towards inclusive post-school education programmes.

In addition to methodological insights into conducting interviews with UK users, the
qualitative case and network study provides a theory-based categorisation of the fin-
dings on the basis of action-theoretical approaches to lifeworld orientation and the em-
powering way of life through social work (Thiersch 1992, 2014, 2020; Roh 2013). In the
triad of the subject, the profession of social work and society, the focus is on working
out what exactly contributes to a ,good life’ for the target group being researched here.
Deciphering the complexity of the social phenomenon of exclusionary events due to
communication breakdowns in transitions provides recommendations for social work
practice. Finally, the method of AAC in the context of social action science is defined on
the one hand as a key to a more successful life management and participation in educa-
tion/work/occupation and social community, in that professional actors apply it in social
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work practice. On the other hand, UK methodological competence in social work science
is defined as the key to implementing participatory quality development and research
and should be used more by researchers with UK methodological competence in appli-
cation-oriented participation research. In this way, the target perspective of an equal and
inclusive society can become a reality for all people.
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»Auch wenn ich mich nicht bewegen kann
und durch einen Computer sprechen muss,
in meinem Kopf bin ich frei" (Stephen Hawking)*

Frei zu sein, sich verstandigen zu kdnnen und sich als selbstbestimmtes Mitglied einer
sozialen Gemeinschaft zu erleben, sind grundlegende menschrechtliche Bedurfnisse je-
des Menschen. Diese Forschungsarbeit widmet sich der Lebenswirklichkeiten junger er-
wachsener Menschen, die bedingt durch komplexe Kommunikationsbeeintrachtigungen
in ihrem Alltag mit vielfdltigen Barrieren der Kommunikation und Teilhabe konfrontiert
sind. Durch Befragung der unterstiitzt Kommunizierenden selbst ist in der Forschung
noch nichts bekannt tber die Kontextfaktoren, die fiir selbstbestimmte Kommunikation
und Teilhabe an Bildung/Arbeit und Beruf wie Gemeinschaft wesentlich sind (vgl. UK &
Forschung, Jg. 2011-2023). Hier setzt diese qualitative Fall- und Netzwerkstudie an und
befragt junge erwachsene Expert*innen in eigener Sache zum individuellen Transitions-
prozess Schule - Beruf und ihrem Erleben hinsichtlich einer barrierefreien Kommunika-
tion und Teilhabe im sozialen Nahraum.

Betrachtet man die Lebenslagen junger Erwachsener mit komplexen Kommunikations-
beeintrichtigungen beim Ubergang Schule - Beruf, sind vermehrte Erschwernisse in der
Kommunikation trotz alternativer Kommunikationsmittel Unterstiitzter Kommunikation
(UK) (Kristen 2005) vorhanden. Verstandigung misslingt, Lernprozesse stagnieren und
Kommunikationsbriiche fiihren zu reduzierten Moglichkeiten der Teilhabe an Bildung,
der sozialen Beziehungsgestaltung und des Einbezogen-Seins an nachschulischen Bil-
dungs- wie Lebensorten. Diesen aus der Praxis Sozialer Arbeit entnommenen Beobach-
tungen geht diese Forschung nach, mit dem Ziel, sie wissenschaftlich zu wenden und ei-
nen Beitrag zu anwendungsorientierter Teilhabeforschung fiir Menschen mit komplexen
Kommunikationsbeeintrachtigungen zu leisten. Methodische Aspekte flir eine soziale
Handlungswissenschaft bei komplexer Kommunikationsbeeintrachtigung sind weiterer
Gegenstand dieser Forschungsarbeit. Das Erkenntnisinteresse fokussiert den Einzelfall
und ihren/seinen Alltag in Hinblick auf hinderliche wie forderliche Faktoren gleichbe-
rechtigter Teilhabe an Bildung und Arbeit wie Gemeinschaft. Dazu ist die Mdglichkeit
zur Unterstiitzten Kommunikation eine zentrale Voraussetzung, die eine erganzende und/
oder ersetzende Alternative zu nicht/kaum vorhandener Lautsprache fiir betroffene jun-
ge Erwachsene und ihre Kommunikationspartner*innen darstellt (Braun 2014). Diese
Methode findet im Zuge der videogestiitzten Befragungen von 5 jungen Erwachsenen
und 2 weiteren Personen jlingeren als auch alteren Jahrgangs Anwendung. Dadurch
gelingt es, Betroffene selbst zu ihren Erfahrungen im Ubergang Schule - Beruf mit Blick
auf Hilfreiche Faktoren als auch Barrieren des Dabei-Sein-Kénnens und der Kommunika-
tion zu befragen. lhre Meinungsbildung wird durch Einbindung alternativer Kommuni-
kationsmittel und der zuvor erfassten individuellen Kommunikationskompetenzen ,zu

1 URL: https://www.sz.de/1.3905397, Zugriff am 21.07.2024
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Tage gebracht! Die Arbeit mochte sowohl im professionellen Kontext Sozialer Arbeit als
auch im gesellschaftlichen Geschehen darauf aufmerksam machen, dass es Menschen
mit komplexen Kommunikationsbeeintrachtigungen, welche in vielen Fallen mit motori-
schen wie kognitiven Beeintrachtigungen einhergehen, nicht automatisch abzusprechen
ist, eine ,kluge Wahl' treffen zu kdnnen. Dazu braucht es: zugewandte und kompetente
Begegnung, Zeit der Kommunikationspartner*innen und Erméglichungsrdume. Denn sie
haben ebenso ein Recht auf Mitbestimmung und gleichberechtigte Teilhabe an Bildung,
Arbeit und Gemeinschaft (UN-BRK 2009). Zur Realisierung dessen ist eine daseinsmach-
tige und lebensweltorientierte Soziale Arbeit bedeutsam (R6h 2013; Thiersch 1992, 2014,
2020). Der Fokus auf eine verbesserte Methodenkompetenz hinsichtlich der Gestaltung
von Interaktion und Kommunikation durch UK (Weid-Goldschmidt 2015) kann mal3-
geblich zu einem ,guten Leben’ fir Menschen mit komplexen Kommunikationsbeein-
trachtigungen beitragen.

Teil I Grundlagen und Theoriebeziige

Im ersten Kapitel des ersten Teils wird der Kontext der Fall- und Netzwerkstudie vorge-
stellt: Es wird auf den gesellschaftlichen Diskurs wie Barrieren der Teilhabe eingegan-
gen, mit Blick auf die beforschte Zielgruppe der jungen Erwachsenen mit komplexen
Kommunikationsbeeintrachtigungen. Ebenso werden grund- und menschenrechtliche
Dimensionen erlautert. Es folgen im Anschluss Begriffsbestimmungen zu Behinderung,
Beeintrdchtigung, Barrierefreiheit und Teilhabe im Kontext von Kommunikation. Hierzu
wird das bio-psycho-soziale Modell von Behinderung der ICF (WHO 2001) aufgegrif-
fen sowie die Teilhabeberichterstattung der Bundesregierung (iber die Lebenslagen
von Menschen mit Beeintrachtigungen (BMAS 2021, 2016). Rechtliche Ausgangspunk-
te werden durch die Betrachtung des Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG) § 3
und § 4, der Kommunikationshilfeverordnung (KHV) in Verbindung mit § 9 BGG und
den Begriffsbestimmungen im SGB IX § 2 gerahmt. Eine begriffliche Vielfalt zu Behinde-
rung, Beeintrédchtigung findet sich im Fachgebiet der Sozialen Arbeit. Hierzu erfolgt eine
Ubersicht und final begriindete Begriffsbestimmung der in dieser Arbeit verwendeten
Begrifflichkeit ,junge Erwachsene mit komplexen Kommunikationsbeeintrdchtigungen”
Entwicklungspsychologische wie kommunikations- und spracherwerbstheoretische
Aspekte (Chomsky 1957, 1959; Bruner 1987), vor dem Hintergrund des jungen Er-
wachsenenalters, dort verorteter Bewaltigungsaufgaben (Havighurst 1976) im Kontext
von sozialokologischen Transitionen (Bronfenbrenner 1981) werden dargelegt. Die
Bedeutung sozialer Netzwerke und das Vorhandensein von Kommunikationspart-
ner*innen in diesem Lebensabschnitt (Blackstone & Hunt Berg 2006) werden aufge-
zeigt. Eine schmale Datenlage anhand statistischer Werte wie zielgruppenbezogener
Forschungsdesiderate leiten (iber zum Forschungsbedarf, den Forschungsfragen, dem
Erkenntnisinteresse und den Zielsetzungen dieser Forschungsarbeit. Die Forschungs-
fragen lauten:

o Welche Kontextfaktoren im Transitionsprozess (inklusive) Schule - weiterfiihrende Schule/
Schule - Beruf sind fiir selbstbestimmte Kommunikation und Teilhabe an Bildung/Arbeit/
Beruf wesentlich aus der Perspektive von Expert*innen in eigener Sache?
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o Wie stellen sich die individuellen Lebenswirklichkeiten dieser Gesellschaftsmitglieder mit
Blick auf die Zielperspektiven barrierefreie Kommunikation und gleichberechtigte Teilhabe
im Gemeinwesen dar??

Eine Einflihrung in die Grundlagen Unterstiitzter Kommunikation (Braun 2014; Wachs-
muth 2008; Kristen 2005; Weid-Goldschmidt 2015; von Tetzchner & Martinsen 2000)
rundet das erste Kapitel des ersten Teils, die Rahmung der Dissertationsschrift, ab.

Das 2. Kapitel befasst sich mit sozialarbeitswissenschaftlichen und handlungstheore-
tischen Perspektiven. Hier wird zunachst Lebensweltorientierte Soziale Arbeit (Thiersch
1992, 2014, 2020) aufgegriffen und der Bezug zur Forschungsarbeit dargelegt. Ein wei-
terer Teil des 2. Kapitels befasst sich mit Daseinsmdchtiger Lebensfiihrung durch Sozia-
le Arbeit (R6h 2013). Die Rahmung dieses handlungstheoretischen Ansatzes, dessen
Grundlagen im Capabilities Approach (Nussbaum 1999, 2020; Sen 1999, 2000) zu fin-
den sind, werden dargelegt. Eine kritische Reflexion des Capabilities Approach hinsicht-
lich der Reichweite fiir Menschen mit komplexen (Kommunikations-)Beeintrachtigun-
gen erfolgt anschlieBend. Die Aufgaben daseinsmachtiger Sozialer Arbeit und die dort
formulierten Handlungspramissen fiir Sozialarbeitende werden vor dem Hintergrund
des hier beforschten Personenkreises reflektiert.

Um die Bildungs- und Entwicklungsmdglichkeiten junger Erwachsener mit komplexen
Kommunikationsbeeintrdchtigungen als gleichberechtigte Mitglieder unserer Gesell-
schaft zu verbessern, ist ein sozialarbeitswissenschaftlich begriindeter und aus hand-
lungstheoretischer Perspektive analysierter Zusammenhang zwischen dem Alltag des
Subjektes, der Gesellschaft und der Handlungsméglichkeiten durch professionelle An-
gebote Sozialer Arbeit mal3geblich. Dies erfolgt unter Teil 11l Analyse und Diskussion
der Ergebnisse.

Teil Il Empirie

Es handelt sich um ein multiperspektives Studiendesign. Im Zentrum der videogesttitz-
ten Befragungen stehen sieben Studienteilnehmende mit komplexen Kommunikati-
onsbeeintrachtigungen. Die Erhebung erfolgte in einem zirkuldren Erhebungsprozess
als Langsschnittstudie. Es wurden Studienteilnehmende aus zwei Schuljahren befragt,
jeweils vor und nach dem Wechsel des Bildungsortes. Die Auswahlkriterien fir Stu-
dienteilnehmende und der Zugang zum Feld werden dargelegt. Teilnehmende Beob-
achtungen an den Bildungsorten und die Erfassung der individuellen Kommunikations-
kompetenzen sind Teil der Erhebungsmethodik. Eine Kontrastierung der Félle erfolgte
in einem Fall aufgrund inklusiver Beschulungsform und Wechsels von der Grundschule
zur Realschule, in einem anderen Fall aufgrund vorsymbolischer Kommunikationskom-
petenzen (kein Ja/Nein-Verstandnis) und der Schwere der Beeintrachtigung. Ein dritter
Kontrastierungsfall begriindet sich in der Retrospektive und mehrjdhrigen Tatigkeit in
einer Werkstatt fiir behinderte Menschen (WfbM). Durch die Kontrastierungen fanden

2 Forschungsfragen bereits vorverdffentlicht unter: Schenck zu Schweinsberg, Tanja Freifrau (2022): Zur Be-
deutung von Unterstiitzter Kommunikation fiir die Teilhabeforschung im Kontext der Befragung junger
Erwachsener mit komplexen Kommunikationsbeeintrachtigungen - Erkenntnisse zur Interviewmethodik
am Beispiel einer Fallstudie. In: Wansing, G.; Schéfers, M.; Kébsell, S. (Hrsg.): Teilhabeforschung - Konturen
eines neuen Forschungsfeldes. Wiesbaden: Springer VS, S. 247-262. https://doi.org/10.1007/978-3-658-
38305-3_13; Schenck zu Schweinsberg (2019, 363 f.)
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andere zeitliche Dimensionen und Rahmenbedingungen Beriicksichtigung. Sie dienen
der Steigerung von Validitat der Erkenntnisse, genauso wie diese liber Multiperspektivi-
tat wachst. Leitfadengestltzte Interviews mit Familienmitgliedern, Assistent*innen und
Fachkraften (Helfferich 2011); Erfassung und Analyse sozialer Netzwerke (Blackstone
& Hunt Berg 2006) sind die multiperspektivischen Komponenten. Zur Aufbereitung des
empirischen Materials kam die Software MAXQDA zum Einsatz. Die Auswertung er-
folgte per inhaltlich strukturierender qualitativer Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018). Die
Transkription des Datenmaterials als auch die Analyse nonverbaler Kommunikations-
signale wie unterstiitzt kommunizierter Mitteilungen hatten besondere methodische
Anforderung. Es musste zunéchst ein Transkriptionsregelwerk entwickelt werden, das
auch nicht wortbasierte Mitteilungen wie korpereigene Signale oder spezifische Vokali-
sation, Ausdruck von Lauten in die Transkriptionen von videogestiitzten Interviews ein-
bezog. Ethische wie datenschutzrechtliche Aspekte werden abschlieBend in Kapitel 1
erlautert: Ein Antrag bei der Ethikkommission (Hochschule Fulda) wurde mit positivem
Votum beschieden.

Im 2. Kapitel des Teils Il ist die Darstellung der Ergebnisse vorzufinden. Das inhalts-
analytisch generierte Kategoriensystem nach Kuckartz (2018) wird mit den deduktiv
wie induktiv gewonnenen Haupt- und Subkategorien vorgestellt. Anhand dieser erfolgt
eine fallbezogene Ergebnisdarstellung mit sieben Fallvignetten, von denen drei Fall-
vignetten als kontrastierende Félle fungieren. Die leitfadengestiitzten Ergebnisse durch
die Befragungen des Bezugsystems sind in diesem Kapitel ebenso berticksichtigt. Es
wird auch eine falliibergreifende Ergebnisdarstellung unter Einbindung der Kontrastie-
rungsfalle umgesetzt. Im 3. Kapitel werden die Ergebnisse aus dem standardisierten Er-
hebungsinstrument Soziale Netzwerke (Blackstone & Hunt Berg 2006) vorgestellt. Hier
wird explizit ersichtlich, zu welchen Kreisen von Kommunikationspartner*innen UK-
Nutzende Zugang haben und zu welchen nicht. Es lassen sich Barrieren in der Kommu-
nikation und sozialen Beziehungsgestaltung sowie Kommunikationstypen konkreter
analysieren. Gesprachsthemen werden ersichtlich und deren inhaltliche Begrenztheit
wie auch Missverstandnisse. Trotz dessen grol3e Mitteilungswiinsche in den Einzelfallen
bestehen, insbesondere zu Peers und neuen erwiinschten Kontakten im jungen Er-
wachsenenalter, kommen diese oftmals nicht zustande.

Der Teil Il Empirie schlief3t mit einem 4. Kapitel: Der Zusammenflihrung der Ergebnisse
der Forschungsarbeit ,Kommunikative Barrierefreiheit und Teilhabe junger Erwachsener
mit komplexen Kommunikationsbeeintréchtigungen im Transitionsprozess Schule - Beruf”.

Teil 11l Analyse und Diskussion der Ergebnisse

Die Gesamtergebnisse werden unter Einbindung der sozialarbeitswissenschaftlichen
und handlungstheoretischen Bezugstheorien (vorgestellt in Teil |, Kapitel 2) analysiert
und diskutiert. Die Handlungs- und Strukturmaxime lebensweltorientierter Arbeit nach
Thiersch (1992, 2014, 2020) werden in die Analyse eingebunden. Das systemische Modell
Sozialer Arbeit (R6h 2013) im Kontext daseinsmachtiger Lebensfiihrung dient in einem
weiteren Schritt der Einordnung und Reflexion eigens analysierter Barrieren und Forder-
faktoren der Kommunikation und Teilhabe bei komplexen Kommunikationsbeeintrachti-
gungen junger Erwachsener. Es soll zu Rickschllssen auf die Daseinsmdchtigkeit im Ein-
zelfall flihren. Die schematische Darstellung des Capabilities Approach nach Nussbaum
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in Réh (2013, 121) wird auch zur Ergebnisanalyse und Diskussion eingebunden werden.
Die Moglichkeiten und Hindernisse zur Ressourcentransformation im Transitionsprozess
Schule - Beruf fiir (verbessertes) Dabei-Sein-Kénnen und Einbezogen-Sein im Kontext
von Bildung, Arbeit und Gemeinschaft sollen durchdacht werden. Teilhabeforderliche
Faktoren durch barrierearme Kommunikation sind auf Basis der gewonnenen Erkennt-
nisse in den Dimensionen Gesellschaft, Subjekt und Profession Soziale Arbeit wie genau zu
konkretisieren und zu adressieren? Antworten darauf werden hier formuliert. Die Eig-
nung von UK als Methode fiir den Theorie-Praxis-Transfer sozialer Handlungswissen-
schaft wird Uberleitend zu Teil IV betont.

Teil IV Methodische Aspekte einer sozialen Handlungswissenschaft
bei komplexen Kommunikationsbeeintrachtigungen

Der Teil IV beinhaltet als weiteres Ergebnis dieser Forschungsarbeit methodische Aspek-
te einer sozialen Handlungswissenschaft bei komplexen Kommunikationsbeeintrachti-
gungen. Die Gesamtergebnisse der Fall- und Netzwerkstudie fordern dazu auf, metho-
dische Handlungskompetenz Unterstiitzter Kommunikation als Element einer sozialen
Handlungswissenschaft solide fiir die Praxis wie Wissenschaft Sozialer Arbeit zu fassen.
UK-Methodenkompetenz in der Praxis Sozialer Arbeit definiert sich hier als Schlissel zur
gelingenderen Lebensfiihrung und Teilhabe an Bildung, Arbeit wie Gemeinschaft der
Adressat*innen. Handlungsleitende Empfehlungen fir die Praxis Sozialer Arbeit werden
gegeben. UK-Methodenkompetenz in der Wissenschaft Sozialer Arbeit definiert sich
hier als Schllssel zur Umsetzung von partizipativer Qualitatssicherung und Forschung.
Zu mehr Einbindung von UK in anwendungsorientierte Teilhabeforschung und Wissen-
schaft Sozialer Arbeit wird angeregt.

,Um gesellschaftliche Diskurse zu entschliisseln und auf bestimmte Wahrheiten’ (wie etwa die
faktische gesellschaftliche Benachteiligung bei prinzipieller Chancengleichheit) hinzuweisen
und diese mittels sozialstaatlicher und sozialarbeiterischer bzw. sozialpddagogischer Mal3nah-
men zu verandern, bedarf es einer differenziellen Sicht auf diese soziale Wirklichkeit” (Roh 2013,
262).

Dazu mochte die Dissertationsschrift einen Beitrag leisten und den Erkenntnisgewinn
Uber die Lebenswirklichkeiten junger Erwachsener mit komplexen Kommunikationsbe-
eintrachtigungen in den Wandel von Gesellschaft, Praxis und Wissenschaft einfliel3en
lassen. Sie schlief3t mit einem Ausblick unter Einbeziehung dieser drei Dimensionen.
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Unterstiitzte Kommunikation (UK) bietet in der Praxis und in der
Wissenschaft Sozialer Arbeit Potential, um (junge) Menschen mit
komplexen Beeintriachtigungen als gleichberechtigte Gesellschafts-
mitglieder zu beteiligen. Dies zeigt die vorliegende qualitative Fall- und
Netzwerkstudie auf, indem sie sich gezielt dem Einzelfall widmet und
durch UK-Methodenanwendung nicht/kaum lautsprachlich kommuni-
zierende junge Erwachsene mit komplexen Beeintrachtigungen zu

ihren individuellen Lebenswirklichkeiten im Ubergang Schule - Beruf
befragt. Ziel ist es, Barrieren und Forderfaktoren der Kommunikation
und der Teilhabe an Bildung/Arbeit/Beruf sowie sozialer Gemeinschaft
zu ermitteln. Teilnehmende Beobachtungen, soziale Netzwerkanalysen
und Befragungen naher Vertrauens- und Bezugspersonen runden das
multiperspektivische Studiendesign ab. Handlungsleitende Empfeh-
lungen fiir eine nachhaltige Kommunikationsunterstiitzung und (Aus-)
Bildungsbeteiligung werden an professionelle Akteur*innen abgebender
und aufnehmender (Aus-)Bildungsorte adressiert.

Die Autorin

Dr. phil. Tanja Freifrau Schenck zu Schweins-
berg: Sozialarbeitswissenschaftlerin, M.A. Soziale
Arbeit, staatlich anerkannte Sozialpadagogin,
staatlich gepriifte Ergotherapeutin, Expertin fiir
Unterstiitzte Kommunikation in der Praxis und

in der Wissenschaft Sozialer Arbeit mit und fiir
Menschen mit Behinderungen.



	Frontmatter
	Titelei
	Impressum
	Zusammenfassung
	Abstract
	Inhaltsverzeichnis

	Einleitung
	Teil I Grundlagen und Theoriebezüge
	Teil II Empirie
	Teil III Analyse und Diskussion der Ergebnisse
	Teil IV Methodische Aspekte einer sozialen Handlungswissenschaft  bei komplexen Kommunikationsbeeinträchtigungen

	Teil I  
 Grundlagen und Theoriebezüge
	1  Grundlegende gesellschaftliche,  entwicklungspsychologische und normative  Ausgangspunkte
	1.1  Kontext der Fall- und Netzwerkstudie: gesellschaftspolitischer  Diskurs und Barrieren der Teilhabe
	1.2  Grund- und menschenrechtliche Dimensionen55  Inhalte dieses Kapitels 1.2, Teil I wurden von Schenck zu Schweinsberg (2019, 361-363) vorveröffentlicht.
	1.3  Zu Begriffsbestimmungen: Behinderung, Beeinträchtigung,  Barrierefreiheit und Teilhabe im Kontext von Kommunikation
	1.4  Zur Begriffsbestimmung: Junge Erwachsene mit komplexen  Kommunikationsbeeinträchtigungen
	1.5  Datenlage und zielgruppenbezogener Erkenntnisstand
	1.6  Forschungsfragen, Erkenntnisinteresse und Zielsetzungen  
 der Forschungsarbeit
	1.7  Einführung in Unterstützte Kommunikation2020  Kapitel 1.7  Einführung in Unterstützte Kommunikation bis einschließlich Kapitel 1.7.4. bereits  vorveröffentlicht unter: Schenck zu  Schweinsberg, Tanja Freifrau (2022): Zur Bedeutung von Unterstützter  Kommunikation für die Teilhabeforschung im Kontext der Befragung junger Erwachsener mit komplexen  Kommunikationsbeeinträchtigungen – Erkenntnisse zur Interviewmethodik am Beispiel einer Fallstudie. In:  Wansing, G.; Schäfers, M.; Köbsell, S. (Hrsg.): Teilhabeforschung – Konturen eines neuen Forschungsfeldes.  Wiesbaden: Springer VS, S. 247-262.  

	2  Sozialarbeitswissenschaftliche und  handlungstheoretische Perspektiven
	2.1  Lebensweltorientierte Soziale Arbeit
	2.2  Daseinsmächtige Lebensführung durch Soziale Arbeit

	Teil II  
 Empirie
	1 Vorstellung der Fall- und Netzwerkstudie
	1.1 Forschungsfragen
	1.2 Studienteilnehmende und Feldzugang
	1.3 Studiendesign, Erhebungsmethodik und Studienablauf
	1.4 Aufbereitung und Auswertungsmethodik empirischen Materials
	1.5 Ethikleitlinien, Ethikantrag und Aufklärungsverfahren in  leichter Sprache

	2  Ergebnisdarstellung
	2.1 Fallbezogene kategoriegeleitete Ergebnisdarstellung
	2.2 Fallvignette „Sophia“
	2.3 Fallvignette „Fabian“
	2.4 Fallvignette „Alexander“
	2.5 Fallvignette „Tim“
	2.6 Fallvignette „Johannes“ – Kontrastierung aufgrund  vorsymbolischer Kommunikationskompetenzen und Schwere  der Beeinträchtigung
	2.7 Fallvignette „Lisa“ – Kontrastierung aufgrund inklusiver  Beschulung
	2.8 Fallvignette „Diana“ – Kontrastierung aufgrund Retrospektive  und mehrjähriger Werkstatttätigkeit
	2.9 Fallübergreifende kategoriegeleitete Ergebnisdarstellung

	3  Ergebnis: Soziale Netzwerke und  Kommunikationspartner*innen
	3.1  Kreise der Kommunikationspartner*innen in sechs Einzelfällen
	3.2  Wichtige Kommunikationspartner*innen
	3.3  Ausdrucksformen und Kommunikationstypen
	3.4  Gesprächsthemen
	3.5  Zwischenfazit

	4  Zusammenführung der Ergebnisse der  Forschungsarbeit „Kommunikative  Barrierefreiheit und Teilhabe  junger Erwachsener mit komplexen  Kommunikationsbeeinträchtigungen  
 im Transitionsprozess Schule – Beruf“
	Teil III  
 Analyse und Diskussion der Ergebnisse
	1 Lebensweltorientierung
	2 Daseinsmächtige Lebensführung und das  systemische Modell Sozialer Arbeit
	Teil IV  
 Methodische Aspekte einer sozialen  Handlungswissenschaft bei komplexen  Kommunikationsbeeinträchtigungen
	1 UK-Methodenkompetenz in der Praxis  Sozialer Arbeit als Schlüssel zur gelingenderen  Lebensführung und Teilhabe an Bildung, Arbeit,  Beruf und Gemeinschaft der Adressat*innen
	2 UK-Methodenkompetenz in der Wissenschaft  Sozialer Arbeit als Schlüssel zur Umsetzung von  partizipativer Qualitätsentwicklung/Forschung
	Ausblick

	Backmatter
	Anhang
	Hauptkategorie (HK) 1  
 Hilfreiche Faktoren der Kommunikation
	Subkategorie (SK) 1.1  Hilfreiche Faktoren der Kommunikation in  der Transition
	SK 1.2  Hilfreiche Faktoren der Kommunikation durch Assistenz
	SK 1.3  Hilfreiche Faktoren der Kommunikation durch Zeit
	SK 1.4  Hilfreiche Faktoren der Kommunikation durch  eigene Kommunikationskompetenzen der UK-Nutzer*in/Mundsprechende*r als Sender*in und Empfänger*in gelingender  Kommunikation

	HK 2 Dabei-Sein-Können
	SK 2.1 Dabei-Sein-Können mit Peers
	SK 2.2 Dabei-Sein-Können durch Mobilität
	SK 2.3 Dabei-Sein-Können im Unterricht
	SK 2.4 Dabei-Sein-Können beim Arbeiten
	SK 2.5 Dabei-Sein-Können in der Freizeit

	HK 3 Barrieren der Kommunikation  
 und des Dabei-Seins
	SK 3.1 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins mit Peers
	SK 3.2 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins im  Unterricht
	SK 3.3 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins beim  Arbeiten
	SK 3.4 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins durch  Zeit
	SK 3.5 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins durch  fehlende Assistenz
	SK 3.6 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins durch  Kommunikationsinkompetenzen UK-Nutzer*in/Mundsprechende*r
	SK 3.7 Barrieren der Kommunikation und des Dabei-Seins durch  Haltung/Einstellung UK-Nutzer*in/Begleitperson

	HK 4  Übergang
	SK 4.1 Praktikum als Kennzeichen des Übergangs
	SK 4.2 Einstieg als Kennzeichen des Übergangs
	SK 4.3 Abschied als Kennzeichen des Übergangs

	HK 5  Technik
	SK 5.1 Kommunikationsinhalte
	SK 5.2 Ansteuerung

	HK 6  Wünsche
	HK 7  Sonstiges
	SK 7.1 Familie
	SK 7.2 Adoleszenz
	SK 7.3 Engagement Eltern




